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Betrifft: Petition 1448/2009, eingereicht von Nico Ohlemeyer, deutscher Staatsangehörigkeit, 
zum Stopp des Experiments mit dem Large Hadron Collider (LHC)

1. Zusammenfassung der Petition

Der Petent ist der Auffassung, das wissenschaftliche Experiment mit dem 
Teilchenbeschleuniger „Large Haldron Collider“ (LHC) in der Nähe von Genf dürfe nicht 
wiederholt werden, da die Gefahr bestehe, dass winzige Schwarze Löcher entstehen, die durch 
die Aufnahme von Materie dergestalt wachsen könnten, dass sie die Erde von innen her 
aushöhlen. Einige Wissenschaftler hätten vor den Risiken des Experiments gewarnt, und es 
gebe mindestens ein wissenschaftliches Dokument, das zeige, dass die Schwarzen Löcher 
nicht verschwinden, wie von jenen behauptet wird, die das LHC-Experiment durchführen. 
Der Petent ersucht das Europäische Parlament, dafür zu sorgen, dass das Experiment sofort 
eingestellt wird, beispielsweise durch einen Lieferstopp für Energie aus Frankreich oder durch 
die Verhängung eines Handelsembargos gegen die Schweiz.

2. Zulässigkeit

Für zulässig erklärt am 14. Januar 2010. Die Kommission wurde um Auskünfte gebeten 
(Artikel 202 Absatz 6 der Geschäftsordnung).

3. Antwort der Kommission, eingegangen am 22. April 2010

Der Kommission sind die Debatten über mögliche Risiken im Zusammenhang mit dem
Betrieb des neuen großen Teilchenbeschleunigers (Large Hadron Collider – LHC) am CERN, 
einschließlich der vom Petenten angeführten Bedenken von Professor Rössler wegen der 
„winzigen Schwarzen Löcher“, bekannt. 

Die Kommission hat zur Kenntnis genommen, dass CERN and dessen Rat umfangreiche 
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Maßnahmen für den sicheren Betrieb des LHC ergreifen: Ausgehend von den verfügbaren 
Versuchsdaten und theoretischen Kenntnissen aktualisierte die LHC-Sicherheitsprüfungsgruppe 
(LSAG) im Juni 2008 eine Überprüfung der Analyse, die die LHC Safety Study Group (eine
Gruppe unabhängiger Forscher) 2003 durchgeführt hatte und bei der sie zu dem Schluss kam, 
dass die LHC-Maschine und die Versuche keine denkbare Gefährdung der Sicherheit 
darstellen. Darüber hinaus hat das unabhängige wissenschaftliche Beratungsgremium des 
CERN-Rates, der Ausschuss für Wissenschaftspolitik (SPC) (dem der Nobelpreisträger Gerard 
't Hooft, ein Sachverständiger für Quantengravitation, angehört), den Bericht der LSAG 
gründlich geprüft und dessen Schlussfolgerungen voll und ganz gebilligt. Auf seiner Tagung im 
Juni 2008 nahm der CERN-Rat, dem Regierungsvertreter der 20 CERN-Mitgliedstaaten 
angehören, die Schlussfolgerungen des SPC zur Kenntnis und nahm diese einstimmig an.

Alle Einzelheiten zu den obigen Berichten sowie maßgebliche Antworten auf die Bedenken von 
Professor Rössler sind auf der nachstehenden Internetseite des CERN zu finden:

http://public.web.cern.ch/public/en/LHC/Safety-en.html


